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Vorwort zur zweiten Ausgabe


Kaum war die erste Ausgabe dieser Zusammenstellung im Dezember 2007 fertiggestellt und verteilt worden, erhielt ich Korrekturen und ergänzende Informationen vom Heimatverein Varel e. V. Unter anderem betrafen sie Sebastiano Acquistapace und seine Tätigkeit als Gastwirt in Varel. Alle mitgeteilten Modifikationen wurden in dieses Buch eingearbeitet.


Des Weiteren klaffte eine große Lücke bei der Erforschung der Abstammung von Sebastianos Ehefrau, einer geborenen Vaubel. Ihr Großvater Christian wurde 1777 als „Schloß Voigt zu Babenhausen im Dienst des Erb Printzen von Hessen“ bei der Heirat ihrer Eltern im Register der lutherischen Kirche Varel eingetragen. 2017 konnte diese Lücke mit spannenden Fakten gefüllt werden.


Mit einer mehr als sechsjährigen Archiv- und Literaturrecherche gelang es dem in Mailand lebenden pensionierten Lehrer und Schuldirektor Giovanni Acquistapace den Ursprung des Familiennamens Acquistapace bis ins späte Mittelalter zurückzuverfolgen. Das Pergament, auf dem erstmals der Name Acquistapace als Beiname angegeben ist, wurde fünf Monate vor dem Tod des italienischen Dichters und Philosophen Dante Alighieri geschrieben. Erst fast 130 Jahre später stellte Johannes Gutenberg den modernen Buchdruck mit beweglichen Metalllettern vor. Christoph Kolumbus, der auf seinen Entdeckungsreisen ab 1492 einen Seeweg nach Indien suchte, war zu dieser Zeit noch nicht einmal geboren.


Wenn wir vom Jahr 2023 ausgehen, sind seit dem momentan frühesten Nachweis eines Acquistapace in Norditalien über 700 Jahre vergangen. Aus diesem Grund habe ich mich entschlossen, die Familiengeschichte der Acquistapace in berichtigter und ergänzter Form erneut zu präsentieren.


Ich möchte allen danken, die mich bei der Herausgabe dieses Buches mit ihrer Beratung und Korrektur unterstützt haben.


Jürgen P. Bourdeaux


März 2023





Quellenlage und Forschungsstand


Zunächst stützte ich meine Recherche zur Abstammung der Acquistapace auf ein Konvolut aus Stammbäumen, Briefkopien und Notizen, von mir als Archiv Acquistapace bezeichnet. Dieses Archiv umfasst neben detaillierten, von Hand gezeichneten Stammtafeln hauptsächlich den Schriftverkehr mit einzelnen Familienmitgliedern des Dortmunder Zweigs. Die Unterlagen wurden von Adolf Acquistapace (1900–1979) zusammengestellt, der zwischen 1969 und 1973 mit der engagierten Unterstützung von Lola und Vollrath Werner Fulfs sowie weiteren Familienangehörigen diese umfangreiche Datensammlung zusammengetragen hatte.


Besonders interessant und gehaltvoll ist der leider nur unvollständig erhaltene Schriftwechsel von 1934 bis 1937 zwischen Friedrich Acquistapace in Varel und Elena Acquistapace in Valbrona (Italien). Dank des umsichtigen Vorgehens von Elena, die zusammen mit ihrem örtlichen Pfarrer die Kirchenbücher in Valbrona studierte, konnten schon damals viele Details zur Abstammung von Sebastiano dokumentarisch festgestellt werden. Im weiteren Verlauf dieses stets höflich geführten Briefwechsels ergab sich eine direkte Verwandtschaft, wodurch sich die Anrede in „Sehr geehrtes Fräulein Kusine!“ und „Sehr geehrter Herr Vetter!“ änderte.


Anfang 1936 beschwerte sich Pfarrer Don Luigi Corbetta aus Valbrona über die ständigen Anfragen aus Deutschland zur Abstammung der Familie Acquistapace, die ihn zum Teil sogar über das Konsulat in Mailand erreicht hatten. Schließlich erklärte ihm ein Antwortschreiben aus Varel die Umstände des arischen Abstammungsnachweises. In dieser Zeit bekam auch mein Großvater einige Kirchenbuchauszüge aus Italien.


Im Herbst 2006 besuchte ich den Heimatverein in Varel, dem Ort, der für Sebastiano zur neuen Heimat wurde, und in dem meine direkten Vorfahren sesshaft blieben. Das umfangreiche Archiv des Vereins ergänzte und bereicherte meine Forschungen mit vielen Informationen.


Die evangelisch-lutherische Kirche in Varel war sehr entgegenkommend und gestattete mir, direkt aus den Kirchenbüchern digitale Aufnahmen anzufertigen.


Weitere Recherchen wurden im Niedersächsischen Landesarchiv, Abteilung Oldenburg, durchgeführt, wo sich unter anderem die während der Franzosenzeit geführten Zivilstandsregister der Mairie1 Varel befinden. Besonders spannend war dabei die Entdeckung der authentischen Unterschrift von Sebastiano Acquistapace.


Ergänzende Auskünfte lieferten neben anderen Archivalien auch die leider sehr lückenhaften Urkunden aus dem Grafenhaus Bentinck.


Durch intensives Aktenstudium im Hessischen Staatsarchiv Marburg konnte ich 2017 den Werdegang von Christian Vaupel nachvollziehen, dem Großvater der Ehefrau von Sebastiano Acquistapace, der als Bedienter am Hof der Landgrafen von Hessen-Kassel tätig war und vom Stallknecht zum Schlossaufseher aufstieg.


Im September 2020 veröffentlichte der Familienforscher Giovanni Acquistapace aus Mailand sein in italienischer Sprache verfasstes Buch Acquistapace – Ricerca genealogica2, das heute leider vergriffen ist. Der Autor hat mir jedoch dankenswerterweise den Inhalt seines Buches als Datei zur Verfügung gestellt, sodass ich mithilfe von Übersetzungsprogrammen den Text in vollem Umfang auswerten konnte.





1 (Frz.) Bürgermeisteramt.


2 (Ital.) Acquistapace – Genealogische Forschung.





Historisches Umfeld


Zunächst gehen wir zurück ins späte 18. Jahrhundert, einer unruhigen Zeit in Europa. Die Französische Revolution von 1789 bis 1799 setzte neue Maßstäbe für Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit. Der aufstrebende Napoleon Bonaparte nutzte die Gunst der Stunde und trat als Napoleon I. ins Rampenlicht. Nachdem er ein Bürgerheer aufgebaut hatte, in das alle unverheirateten Männer zwischen 18 und 45 Jahren eingezogen werden konnten, erobert er weite Teile Europas. Er machte sich die Monarchen der umliegenden Länder gefügig, die ähnliche bürgerliche Revolutionen fürchteten. Viele Errungenschaften aus dieser Zeit, die auf den Idealen der Revolution basierten, setzen sich in Europa durch und bestehen teilweise noch heute.


Für Preußen war das blutige Kräftemessen der europäischen Großmächte mit dem Frieden von Basel 1795 vorerst beendet.3 Diese Entwicklung führte zu einem wirtschaftlichen Aufschwung im preußischen Ostfriesland. Der große Mangel in anderen Ländern ließ die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse beträchtlich ansteigen. Die Bauern Ostfrieslands verkauften ihre Überschüsse nach England, Frankreich, Spanien und Portugal. Die neutrale preußische Flagge wurde zum Garanten für freie Fahrt auf allen Meeren.


1803 blockierte England die Mündungen von Jade, Weser und Elbe, um den Handel mit dem feindlichen Frankreich zu unterbinden. Davon profitierten die Häfen von Emden und Leer, die immer mehr an Bedeutung gewannen. Jedoch war dieser Aufschwung nur von kurzer Dauer.


Am 24. Februar 1806 berichtete die Emder Kaufmannschaft noch sehr euphorisch an den Magistrat ihrer Stadt:


„Unser Handel nach Spanien, Italien und anderen Häfen des Mittelmeers war sehr bedeutend. […] Ein neuer Handelszweig zu Lande von Italien nach Ostfriesland wurde eröffnet. Große Mengen Seide kamen auf diesem Wege hier an und wurden nach England weiterbefördert.“4


In Norditalien hatte der Herzog von Mailand schon im 15. Jahrhundert die Seidenraupenzucht und die Herstellung von Seide im Gebiet des Comer Sees etabliert. Die dort produzierte Seide eroberte im 17. Jahrhundert ganz Europa. Bis heute erfreuen sich die in Como gefertigten hochwertigen Produkte bei renommierten Modehäusern großer Beliebtheit.


Können wir aus oben erwähnten Handelsbeziehungen eine Verbindung zur Auswanderung von Sebastiano Acquistapace ableiten, dessen Wiege in Oberitalien stand?


Im Herbst 1806 überstürzten sich die Ereignisse im Norden Deutschlands. Holländische Truppen überquerten die Ems und nahmen Ostfriesland für den König von Holland, einem Bruder von Napoleon I., in Besitz. Eine Zeit der zunächst holländischen, später französischen Fremdherrschaft begann.


Die von Napoleon 1806 verhängte Kontinentalsperre, einem Handelsverbot mit England, bedeutete für den Norden Deutschlands die Beschlagnahme von Schiffen und, mit der Blockade der Häfen, schließlich das völlige Erliegen des Handels.


Was blieb, war der Schmuggel. Die sich in englischem Besitz befindende Insel Helgoland diente als Umschlagplatz für Schmuggelware. Täglich im Morgengrauen entfernten sich von allen Plätzen der Küste die Boote mit Ziel Helgoland, um erst bei Dunkelheit wieder heimlich zu landen. Bei Nacht und Nebel wurde das Schmuggelgut unter Vermeidung der vorgeschriebenen Handelswege weiter landeinwärts transportiert.


Das linderte aber die große Not der Einwohner kaum und so kam es häufig zu Überfällen auf diese Transporte, die, da die Fuhren illegal waren, nicht angezeigt werden konnten.


Den Schmuggel beendete 1810 schließlich der Einsatz französischer Zöllner, die die weniger aufmerksamen Holländer ersetzten. Kaiser Napoleon befahl außerdem, das Land nach englischen Waren zu durchsuchen und diese zu beschlagnahmen, wobei es sich aber nicht immer eindeutig feststellen ließ, ob die gefundenen Waren tatsächlich aus England kamen oder aus einem anderen Land.


Varel genoss in dieser Zeit eine Sonderstellung durch die Neutralität des Reichsgrafen von Bentinck, zu dessen Besitz auch die durch Einheirat erworbene Herrschaft In- und Kniphausen gehörte. Es wird behauptet, dass Napoleon bei der Besetzung der Nordseeküste im Jahr 1806 den Flaggenstaat Kniphausen übersehen hatte, da er auf seiner Landkarte durch einen Fliegenschiss verdeckt gewesen sei5. Unter der neutralen blau-weiß-blauen Flagge von Kniphausen war ein ungehinderter Handel möglich, was nicht nur dem Reichsgrafen einige Reichtümer bescherte, sondern auch Kniphausen und Varel einen bedeutenden wirtschaftlichen Aufschwung brachte6.


Dieses Privileg zog viele Kaufleute an, die ihren Handel unter den Schutz der gräflichen Neutralität stellten. Eine Entwicklung, die sich auch in einem deutlichen Zuwachs der Einwohnerschaft Varels in der Zeit bis 1820 ausdrückte7.





3 Der Erste Koalitionskrieg 1792–1797 verband mehrere Staaten zu einer Großen Koalition gegen das revolutionäre Frankreich. Er sollte verhindern, dass die Auswirkungen der Französischen Revolution die Monarchien gefährdeten.


4 Pladis, Harry: Ostfriesland im Zeitalter Napoleons, in: Die Leuchtboje, Heft 19, Leer: Zopfs, 1966, S. 11–13.


5 Vgl. Meyer, Arnold: Nordwestreisemagazin, 2002, [online] http://www.nordwestreisemagazin.de/architektur/Schkniphausen.htm [24.04.2007].


6 Vgl. Janssen, Wilhelm: Städtebauliche Entwicklungsgeschichte von Varel, Oldenburg: Holzberg, 1982, S. 169.


7 Vgl. Janssen, 1982, S. 46.





Von Italien nach Norddeutschland


Auf welchem Weg der junge Sebastiano einst nach Varel in Oldenburg gekommen ist und ob er Zwischenstationen gemacht hat, ist nicht bekannt. Trotz intensiver Recherche und genauer Prüfung der vorliegenden Unterlagen kann leider nur auf Vermutungen und ungesicherte Überlieferungen zurückgegriffen werden.


Es wird jedoch angenommen, dass Sebastiano als Händler aus Italien nach Deutschland kam. Hier sind einige Details über das Reisen in dieser Zeit:


„Eine Untersuchung [im Jahr 1797 – Anm. d. Verf.] ergab, daß die weitspurigen Frachtwagen (Weit-Gleißwagen) der Kaufleute tiefe Rinnen in der Straße hinterlassen hatten, die kleinspurigen Postwagen, Reisekutschen und Bauernwagen dagegen mit zwei Rädern in eine dieser Rinnen und mit den anderen beiden auf dem erhöhten Rasen zwischen den Rinnen fahren müssen.“8


Dies führte dazu, dass manche elegante Kutsche der reisenden Händler in Schieflage geriet und während der Fahrt umstürzte, manchmal sogar mehrmals auf einer Reise. Aus diesem Grund wichen die feinen Kutschen oft auf Nebenstraßen aus und nahmen dabei längere Wege in Kauf.


Handelswege von Italien nach Deutschland gab es schon zu römischen Zeiten. Die Italienstraße über den Fernpass (1.216 m) wurde 1774 neu angelegt9 und führte über bedeutende Handelsposten wie Memmingen, Augsburg, Landshut, Regensburg, Nürnberg, Frankfurt am Main weiter in den Norden. Im Jahr 1800 bekam die Italienstraße von Tirol bis ins Preußische einen befestigten Fahrdamm.


Nachfolgend verschiedene familieninterne Überlieferungen zur Abstammung von Sebastiano und seiner Auswanderung:


„In Maisano in Oberitalien aufgewachsen sollte er nach dem Einzug der franz. Truppen unter Napoleon Bonaparte10 Soldat werden. Das gefiel dem heißblütigen Italiener nicht. So verschwand er bei Nacht und Nebel aus seiner Heimat, zog über die Alpen und gründete in Hamburg11 ein Bijouteriegeschäft12. Anscheinend hat es seinen Mann schlecht ernährt, denn Sebastiano besuchte mit seinen Waren bald die Jahrmärkte in der näheren und weiteren Umgebung. Mehrfach weilte er auch in Varel. Als er dort 1811 völlig ausgeraubt wurde, stand er wieder einmal vor dem Nichts. Zwar erhielt er die leeren Kisten zurück, für den Ausbau einer neuen Existenz war dies aber zu wenig. Da griff Graf Wilhelm Friedr. von Benting der an dem Italiener und an seinem Schicksal Anteil nahm ein und gab ihm einen Erbpachtkrug.“13


Lola und Vollrath Werner Fulfs zitierten nach einem Besuch im Haus Acquistapace in Varel am 29. Dezember 1970 folgende Ausführungen von Menna Eilers (Anna Catharine, geb. Acquistapace, 1884–1975):


„Sebastiano Acq. kam mit Keramikwaren aus Italien um diese in Norddeutschland zu verkaufen, wurde auf der Reise von Zigeunern überfallen und ausgeraubt. Mittellos geworden nahm ihn der Graf Bentink auf und stellte ihn als herrschaftlichen Kutscher ein. […] Später soll dem Sebastiano die Silberkammer in Obhut od. Verwaltung gegeben worden sein.“14


Nach einer weiteren mündlichen Überlieferung (protokolliert 1972): „ist der Ururgroßvater [gemeint ist Sebastiano – Anm. d. Verf.] mit einer hochgestellten Persönlichkeit nach Varel gekommen“15.


Gerhard Wietek zitierte in seinem Buch über den Maler, Grafiker und Plastiker Karl Schmidt-Rottluff (1884–1976) einen Brief von 1910, in dem die Vareler Druckerei Acquistapace erwähnt wird und mit folgender Fußnote versehen ist:


„Wilhelm Acquistapace (1850–1945), Sproß einer vom Comer See stammenden, mit dem Reichsgrafen W. G. F. Bentinck bekannten und 1806 in Varel eingewanderten Familie.“16


Eine nicht dokumentierte Überlieferung ist für den genealogischen Forscher eine unzuverlässige Hilfe. Zu leicht führt sie in eine falsche Richtung. Dennoch möchte ich diese Erzählungen, die bis dato weder verifiziert noch falsifiziert werden konnten, hier nicht unerwähnt lassen. Eine solche Aussage kann bei aller gebotenen Vorsicht als Arbeitshypothese bestehen bleiben, bis Quellen zu ihrem Beweis oder ihrer Widerlegung gefunden sind. Deshalb habe ich die mir bekannt gewordenen Überlieferungen berücksichtigt und versucht, sie entsprechend zu interpretieren.


Es ist wichtig zu beachten, dass zu der Zeit, als Sebastiano erstmals in Varel erwähnt wurde, die ostfriesische Halbinsel unter französischer Besatzung stand. Es gab kurzzeitig einen erfolglosen Aufstand gegen die Besatzer. Im Frühjahr 1813 brachten anrückende Kosaken eine vorübergehende Befreiung. Schließlich zogen im November 1813 die französischen Truppen endgültig ab.17





8 Böhme, Holger: Die Geschichte von Georgensgmünd, o. D., [online] http://www.mensch-meier-band.de/ggd/downloads/geochronik.pdf [02.03.2007], S. 19.


9 Vgl. Bruns, Steffan: Alpenpässe, 2002, [online] http://members.aol.com/Stbruns31/seiten/alpenpaesse06.pdf [02.03.2007], S. 30.


10 Napoleons Italienfeldzug 1796/1797.


11 Die Aussage ist nicht nachweisbar. Folgende Bestände sind am 15.08.2006 im Staatsarchiv Hamburg ergebnislos durchsucht worden: 332-1 I (Wedde I); 332-7 (Staatsangehörigenaufsicht, Fremdenkontakt, Bürgerbücher); 375-1 (Handelsaufsicht); Adressbücher und Firmenverzeichnisse.


12 (Frz.) Bijouterie: Aus edlem oder unedlem Metall gefertigte Schmuckwaren, auch Galanteriewaren genannt.


13 Acquistapace, Margarete: Ein gewisser Herr Sebastiano, in: Archiv Acquistapace.


14 Fulfs, Vollrath Werner: Brief v. 10.01.1971, in: Archiv Acquistapace.


15 Fulfs, Vollrath Werner: Brief v. 22.01.1972, in: Archiv Acquistapace.


16 Wietek, Gerhard: Schmidt-Rottluff, Oldenburger Jahre 1907–1912, Mainz: von Zabern, 1995, S. 134 b, 189 b.


17 Vgl. Wikipedia, die freie Enzyklopädie, [online] https://de.wikipedia.org [11.09.2022].





Erste Beurkundung in Varel


Die erste bisher nachgewiesene Nennung von Sebastiano Acquistapace in Deutschland, aus der wir auch seinen Geburtsort erfahren, ist im Heiratsregister der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Varel zu finden:


„Sebastiano Aquistapace, Galanteriehändler18 in Varel, des Carlo Aquistapace in Maisano ehel. Sohn, Gesche Margrete Vaubel des weyl.19 Johann Vaubel Friseurs in Varel, ehel. Tochter.“20


Der Eintrag trägt das Datum 25. Juli 1811.


In besagtem Archiv Acquistapace wird vermutet, dass der katholische Sebastiano sowohl in der evangelischen wie auch in der katholischen Kirche geheiratet haben könnte. Dies wurde durch meine Recherchen nicht bestätigt. Varel hatte zu dieser Zeit keine selbstständige katholische Kirche. Die Betreuung der katholischen Einwohner erfolgte durch einen Missionar aus Oldenburg. Die nächstgelegene katholische Kirche befand sich im ostfriesischen Neustadtgödens21. Das Bistumsarchiv Osnabrück informierte mich im September 2006 darüber, dass die betroffenen „Kirchenbücher in der Franzosenzeit beschlagnahmt wurden“. Erst 1815 konnten nach Rückgabe der Register vom Pfarrer in Neustadtgödens die Amtshandlungen „aus der Erinnerung“ nachgetragen werden.22


Eher war zu vermuten, dass, aufgrund der napoleonischen Bestimmungen während der Franzosenzeit, eine Eintragung im Zivilstandsregister der Mairie Varel zu finden sein könnte. Vor dieser Zeit notierten die Pfarrer die Daten der Amtshandlungen in ihren Kirchenbüchern. Nach dem Organisationsdekret vom 4. Juli 181123 war dies nun die Aufgabe des Bürgermeisters, des Maire. Dieses Dekret trat in Varel aber erst zum 20. August 1811 in Kraft24, sodass in den Zivilstandsregistern der Mairie Varel die Heirat von Sebastiano nicht gefunden werden konnte.


Und doch wurde ich dort fündig, denn in diesen Akten sind die Heiraten zweier Brüder von Sebastianos Ehefrau eingetragen:


„15. November 1811:


Vaubel, Johann Anton H Brumund, Anna Catharina. […]


22. November 1811:


Vaubel Gerhard Christian H Laweg, Sophie Margrete.“25


Beide Eintragungen sind, neben anderen Zeugen, auch von Sebastiano unterschrieben, womit uns seine früheste authentische Unterschrift vorliegt.
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18 Galanteriewaren: „Putz- und Schmucksachen, Gebrauchsgegenstände in feiner Ausführung; wertvolle Zierwaren aus Metall, Holz, Bein; auch Massenwaren geringeren Wertes aus Glas, Blech“ (Der große Brockhaus, 15. Aufl., Leipzig: Brockhaus, 1930).


19 Weiland: vormals, einst.


20 KB Varel: Heiraten 1811.


21 E-Mail von Sieve, Peter M. A.: Archiv des Bischöflichen Offizialates, Vechta [27.07.2006].


22 E-Mail von Brune, Martin: Bischöfliches Generalvikariat Kultur und Archiv, Osnabrück [11.09.2006].


23 Vgl. Henninger, Wolfgang: Oldenburg zur napoleonischen Zeit (1806–1813), [online] http://aidaonline.niedersachsen.de/ [11.02.2007].


24 KB Varel: „Berichtigungsverzeichnis der während der Herrschaft des Franz. Rechts vom 20. August 1811 bis 1. October 1814 im Kirchspiel Varel Verlobten, Proclamirten und Copulierten“.


25 NLA OL: Best. 82 Nr. 177 I.





Acquistapace in Valbrona


Doch schauen wir erst einmal nach dem Geburtsort von Sebastiano.


Im Norden Italiens, zwischen dem Lago Maggiore, dem Po und dem Gardasee gelegen, befindet sich die Region Lombardei26, deren Hauptstadt Mailand ist.


Eine der elf Provinzen der Lombardei ist Como mit seiner Hauptstadt gleichen Namens. Die Stadt Como, ca. 50 km nördlich von Mailand, liegt direkt an der Grenze zur Schweiz am südwestlichen Ende des Lago di Como, dem Comer See. Aus der Luft betrachtet zeigt sich in seiner Form ein umgekehrtes Ypsilon. Der nördliche Bereich des Sees teilt sich in den südwestlichen Comoseitenarm und den südöstlichen Leccoseitenarm. Der südwestliche Seitenarm endet bei der Stadt Como und der südöstliche Seitenarm bei der Stadt Lecco.
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